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54. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 15. Februar. 

10 Uhr. Am Miniſtertiſche Falk, Friedenthal, Graf zu Eulenburg und 
mehrere Commiſſarien. \ 

Vom Handelsminiſter ift ein Schreiben eingegangen, in welchem er den 
Präſidentenglbittet, den Geſetzentwurf betreffend, den Ankauf der Hom: 
burger Eiſenbahn, von der Tagesordnung abzuſetzen, da es zur ein⸗ 

ehenderen Begründung nöthig ſei, noch ausführlicheres Material zu ver⸗ 

ſchaſfen, welches dem Hauſe vor der Berathung ¿uoshen foll. — Die Bud⸗ 
getcommifjion hat bekanntlich die Ablehnung der Vorlage beantragt. — Das 
Haus beſchließt die Abſetzung dieſes Gegenſtandes. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Ausführung der an 
Civilprozeßordnung, wird in Uebereinftimmend mit dem Herrenhauſe an: 


Rage und im Entwurf einer Schiedsmannsordnung eine bom Herren: 


pil EN, redactionelle Aenderung als ſolche anerkannt und 
genehmigt. 
Der Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung der Wegegeſetze im 
Aae don be zirk Kaſſel, wird in erſter und zweiter Berathung erledigt. 
er vom Herrenhauſe in veränderter Faſſung zurückgekommene Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Befähigung für den höheren Verwaltungs- 
dienst, behält für die Befähigung zum Landrath, reſp. zum Kreis⸗ und 
Amtshauptmann, zum Oberamtmann in den bohenzollernſchen Landen ein 
beſonderes Gejeh vor, welches bis zum 1. Januar 1884 erlaſſen 
ſein muß, ſonſt können zu den genannten Stellen von jenem Zeitpunkte 
ab nur ſolche Perſonen berufen werden, welche die Befähigung für den 
höheren Verwaltungs⸗ oder Juſtizdienſt erlangt haben. 

Die naſſauiſchen Abgeordneten (Petri und Genoſſen) beantragen, den 
Amtmann in dem vormaligen Herzogthum Naſſau den oben genannten Be⸗ 
amten gleichzuſtellen. ; 

Abg. Petri: Nach der beſtehenden naſſauiſchen Geſetzgebung ift für die 
Stelle als Amtmann die Befähigung zum höheren Juſtizdienſte erforder · 
lich; die Regierung hat aber ausgediente Offiziere zu dieſen Stellen berufen, 
ja ſogar Difisletes die ebrengerichtlich aus dem Heere entlaſſen waren. 
(Hört!) Die Regierung hat ſogar einzelne Amtmänner aus ihrem Amte 
wieder entfernen müſſen, um den Skandal nicht zu groß werden zu laſſen. 
1867 hat man uns die Landräthe aufgedrängt und daneben den Amtmann 
beſtehen laſſen; aber damit iſt doch die alte Stellung der Amtmänner noch 
nicht beſeitigt. Jedenfalls muß eine Garantie vorhanden ſein, daß nicht 
durchaus Ne Leute in dieſe Stellungen berufen werden. 

Abg. Lieber; Nachdem man im § 5 die naſſauiſchen Amtmänner dem 
Landrathe gleichgeſtellt hat, indem man zugelaſſen, daß bei ihnen die Re⸗ 
gierungs⸗Referendarien ihre Vorbereitung im Verwaltungsdienſt abſolviren 
können, muß ihre Befähigung dieſelbe ſein, wie die der Landräthe. Außer⸗ 
dem ift bei den Etatsberathungen von 1868 anerkannt worden, daß fe 
wegen ihrer richterlichen Qualification im Gehalte den Kreisrichtern gleich⸗ 
geſtellt werden la Hätte man bei der Annexion die Amimannsſtellen 
in ihrer früheren Competenz Ne e und die Amtmänner zu Organen 
des Landraths machen wollen, ſo mußte dies ausdrücklich bekannt gemacht 
werden; außerdem hätte man dann auch die Anforderungen an ihre Be⸗ 
äbigung, ſowie die Gehälter herabmindern müſſen. Zu den alten Amt: 
exten haben die Landbewohner Naſſaus Vertrauen; aber die neu anges 
ſtellten Amtmänner nennen ſie nur Lieutenants; ſie waren auch nichts als 
Lieutenants und find jetzt nichts als die Lieutenants des Landraths. Die 
Stellen der Amtmänner ſind aber keine Sinecuren für ausrangirte Mili⸗ 
tärs. Ich kann nur ſchließen mit den Worten des Abg. 
vor zehn Jahren geſprochen hat: Wir wollen ſo behandelt werden, daß wir 
nicht als ein unterjochter Vaſallenſtaat erſcheinen, ſondern als ein gleich⸗ 
berechtigtes Glied des Ganzen. 

Miniſter Graf zu Eulenburg: Ich muß allerdings ſagen, daß wir in 
der Auswahl der Amtmänner in letzer Zeit nicht! glücklich geweſen find 


' (Hbrt!); ich bedaure dieſe Mißgriffe le n 0 aber wir ſind bemüht geweſen, 


ſie baldigſt zu beſeitigen. Die ganze Einrichtung des Nebeneinanderbeſtehens 
von Amtmännern und Landräthen iſt keine beſonders glückliche; aber das 
vorliegende Geſetz iſt doch kein Anlaß, dieſe Frage zu regeln. Nach der alten 
naſſauiſchen Geſetzgebung hatten die Amtmänner richterliche Functionen 
in erſter D und daraus folgte, daß ſie richterliche Qualification haben 
mußten. Die Dictaturverordnung vom Jahre 1867 trennte die Rechtspflege 
von der Verwaltung und ließ den Amtmännern nur die Auſſicht über die 
Handhabung'der Ortspolizei, während fiefim Uebrigen Organe des Landrathes 
wurden. Für dieſe Funtionen war die richterliche Qualität nicht erforder⸗ 
lich. Wenn man dieſe Qualität jetzt forderte, würde man nicht die genü⸗ 
gende Zahl der Perſonen finden, die mit dieſer Qualification ein ſo unter⸗ 
geordnetes Amt bekleiden mochten. Ich bitte, das Geſetz nicht an dieſem 
Nebenpunkte ſcheitern zu laſſen, nachdem mit ſo dieler Mühe eine Verſtän⸗ 
digung gefunden iſt. 

Abg. v. Heeremann wünſcht vom Miniſter eine Aufklärung darüber, 
wie er ſich bis 1884 in der Frage der Landrathsernennungen verhalten 
würde; davon müſſe er feine A pears abhängig machen. 

1 Windthorſt (Bielefeld empfiehlt die Annahme der Herrenhaus⸗ 
beſchlüſſe, welche die Entſcheidung über die Landrathsfrage nur vertagen; 
wenn er auch dieſe Vertagung bedaure, ſo könne er doch nicht verkennen, 
daß dieſelbe weſentlich dadurch veranlaßt ſei, daß das Präſentationsrecht 
nicht gleichmäßig in allen Landestheilen geregelt fet. Es werde der fpäteren 
Geſetzgebung vorbehalten bleiben müſſen, die Frage in dem Sinne zu er: 
ledigen, daß Erleichterungen für die Ernennungen zum Landrath ſtattfinden 
und nicht immer die Qualification für den höheren Verwaltungsdienſt ge⸗ 
fordert werde und zwar nicht blos für die von den Kreiſen präſentirten 
Candidaten, fondern auch unter gewiſſen Garantien für die von der Regie⸗ 
rung Jo ernennenden Landräthe. Bas die naſſauiſchen Amtmänner an: 
gebe, o glaube er, daß allerdings Mißſtände beſtehen, aber nach der Gr: 
lärung des Miniſters, daß man dieſelben bald beſeitigt habe, würde es 
ſich empfehlen, wenn die naſſauiſchen Abgeordneten ihren Klagen vielleicht 
in einer Reſolution Ausdruck geben würden und durch Zurückziehung ihres 
Antrages das Zuſtandekommen des e erleichterten. 

. Minifter Graf zu Eulenburg: Die Regierung theilt mit der Majorität 
dieſes Hauſes die Ueberzeugung, daß für die Bekleidung des Landraths⸗ 
amtes erleichterte Bedingungen eldaffen werden müſſen; die Regierung ift 
mit dem § 16 einverſtanden, weil ie eine regelmäßige Belebung der anderen 

erwaltungsämter wünſcht, und in dieſem Intereſſe das Riſico laufen will; 
ſie hofft, daß innerhalb der 5 abre bis 1884 eine Einigung mit der Landes: 
vertretung über erleichterte Bedingungen für das Landrathsamt erzielt 
werden wird. f 

Abg. Rickert erklärt, daß er dem Geſetze zuſtimmen werde, mit der 

Vorausſetzung, daß die Landrathsfrage dahin geregelt wird, daß moͤglichſt 
erleichterte Bedingungen hi dieſes Amt aufgeftellt werden. 
% Abg. Richter (Hagen): Ohne e der Verwaltungsrefor m 
iſt ein E es Specialgefeg wenig zweckmäßig und erfolglos; auf die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung der Landräthe Er ſtets ein großer Werth gelegt werden 
und man darf auf Erleichterung der Bedingungen nicht provociren. = 

Abg. Hundt b. il beklagt das Streberthum der Landräthe in 
der aoe Poſen, welche den Kreis nur als Durchgangsſtation benutzen, 
die Kreisſchulden vermehren helfen, die Steuerſchraube ordentlich anziehen 
und den Kreis, wie dies der Landrath v. Knobloch gethan, nach Außen bin 
blamiren. (Heiterleit) Das Streberthum werde in dem Herrn v. Wilamo⸗ 
witz⸗Möllendorf vielleicht einen Vertheidiger finden; aber nichtsdeſtoweniger 
ſei die Thatſache wahr, der Landrath in Samter habe ausdrücklich erklärt, 
das Landrathsamt fet für ihn nur ein Durchgangspoſten, 

Abg. v. Wilamowitz⸗Möllendorf: Nicht weil der Vorredner meinen 
Namen genannt hat, ergreife ich das Wort, ſeine Ausführungen finden im 
Hauſe ſchon die richtige er 4 fondern weil er andere Namen ge: 
nannt hat. Es ift weder geſchmackvoll, noch der fachlichen Behandlung an: 

emeſſen, in dieſer ie ‚mit Perſonalien hervorzutreten. (Beifall.) Der 
and rat“ von Knobloch ijt durchaus kein Streber, der Landrath des 
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aber in dieſem Kreiſe, er hat ſchon öfter mit ſeinem Landrathe zu thun ge⸗ 
habt. (Heiterkeit. 

Abg. Hundt von Hafften: Die Landrätbe find öffentliche Perſonen 
und ſind um ſo mehr der Kritik unterworfen, als ſie die Kritik beinahe an 
den Haaren herbeiziehen. 

Das Haus genehmigt darauf das ganze Geſetz unter Ablehnung des 
Antrages der naſſauiſchen Abgeordneten vollſtändig nach den Beſchlüſſen 
des Herrenhauſes. 

Es 1 der Bericht der Budgetcommiſſion über den Antrag v. Hüne, 
betr. den Bau des Cultusminiſteriums. Der Antragſteller wollte den Be⸗ 
ſchluß über die Hineinziehung des Hauſes Behrenſtraße 72 in den Bau 
ſuspendiren, bis der Koſtenanſchlag vorläge. Die Commiſſion empfiehlt bie 
Ablehnung des Antrages v. Hüne in der Vorausſetzung, daß die bate f 
fung anderer Geſchäftsräume für das Staatsminiſterium ohne neue Be- 
laſtung des Staates für Grundſtückserwerb erfolgen kann. ; 

Das Haus genehmigt dieſen Antrag nach längerer, aber unerheblicher 
Debatte, in welcher v. Hine und v. Heeremann behaupten, daß das 
Haus ſich mit dieſem Beſchluß verbinde, die Koſten für einen Neubau des 
Sen i zu bewilligen, während Virchow und Kieſchke dies 
entſchieden beſtreiten. 

Ohne Debatte ertheilt das Haus auf Grund des Berichtes der Rech⸗ 
nungscommiſſion für die Rechnungen des Jahres 1875 Decharge und ge⸗ 
nehmigt, vorbehaltlich der bei der Prüfung der Aue sa ergebenden 
Erinnerungen, die Etatüberſchreitungen aus dem Jahre 1877,78. 

Der Hauptausſchuß des heſſiſchen Volksſchullehrer⸗Vereins, der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß des „Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer“, der 
Vorſtand des Berliner Bezirls⸗Verbandes des deutſchen und preußiſchen 
Lehrervereins, und 14 Provinzial⸗ und Local-Lebrer-Vereine aus allen 
Theilen der preußiſchen Monarchie beantragen in faſt ganz gleichlautenden 
Eingaben in erſter Reihe noch in der gegenwärtigen Legislaturperiode die 
ſchleunigſte Vorlage eines Dotationsgeſetzes für Elementarlehrer; falls dieſes 
nicht möglich fei, in zweiter Reihe i Lon a. eine geſetzliche Regelung 
und Erhöhung der Alterszulagen für Elementarlehrer, b. eine Erhöhung 
der Penſionen für emeritirte Lehrer und c. eine Erhöhung der Penſionen 
für Lehrer⸗Wittwen und Waiſen. 1 

Die Unterrichtscommiſſion hatte beantragt, über das Petitum, betr. die 
Vorlage eines Dotationsgeſetzes für Elementarlehrer, zur Tagesordnung 
überzugehen; über das Petitum sub a. iſt ein Beſchluß nicht gefaßt, in 
Maroy ber eite b. und o. forderte die Commiſſion eine Verſtärkung der 

etr. Fonds. 

Zu dieſen an der Unterrichts⸗Commiſſion waren zwei Anträge 
eingegangen; ati ide Bo ale wurden einer beſonderen Commiſſion 
tiberiviefen, welche vorſchlägt: 1) Das Petitum um geſetzliche Regelung und 
Erhöhung der Alterszulagen für Elementarlehrer der königlichen Staats⸗ 
regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 2) Die 15 Sen Staats⸗ 
regierung aufzufordern, a. dem Landtage in der nachſten Seſſion einen 
Geſetzentwurf, betreffend das Penſtonsweſen der Volksschullehrer vorzulegen, 
nach welchem den Lehrern ein beſtimmter, nach dem Dienſteinkommen und 
Dienſtalter zu bemeſſender Penſionsanſpruch zuerkannt wird; b. im Etat 
bis zur geſetzlichen Regelung des Penſionsweſens der Volksſchullehrer die 
Fonds zu Ruhegehaltszuſchüſſen und Unterſtützungen für emeritirte Ele⸗ 
mentarlehrer und Lehrerinnen um mindeſtens 300, ark zu verſtärken. 
3) Die königliche Staatsregierung zu erſuchen, dem Landtage in der nächſten 
Seſſion einen Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des Geſetzes vom 
22. December 1869 dahin vorzulegen, daß die den Hinterbliebenen der 
Kaſſenmitglieder zu zahlende Penſion vom 1. April 1880 ab auf mindeſtens 
200. M. ind el und die Verpflichtung der Capitalijirung von Antritts⸗ 
geldern und Stellenverbeſſerungsgeldern aufen wird. . 

Referent Abg. Mahraun: Die Commiſſion hielt eine geſetzliche Rege⸗ 
lung der Alterszulagen für nothwendig, weil es bedenklich erſcheint, den 
Centralfonds der beliebigen Verwendung des Miniſters zu überlaſſen und 
weil die Lehrer ſich gegenwärtig inſofern in einer Rechtsunſicherheit befinden, 
als die Alterszulage widerruflich ertheilt wird und ſie nicht wiſſen, wie lange 
ſie dieſelbe lee Die Commiſſion mußte fic) damit begnügen, der Re⸗ 
gierung eine Erhöhung der Zulagen im — 5 e Berüdjihtigung zu 
empfehlen, da ihr die Regierung das erforderliche Material zu der Frage, 
wie viel Lehrer berückſichtigt werden Pog nicht geliefert hat. Was bas 
588 der Erhöhung der Gehälter für die emeritirten Lehrer anlangt, fo 

apt ſich nicht leugnen, daß hier wirklich ein Nothſtand vorliegt und die 
Commiſſion empfiehlt daher, in den Etat für das nächſte Jahr den Fonds 
um 300,000 Mart zu erhöhen, um dem dringendſten Nothſtande abzuhelfen, 
aber in dem Sinne, daß dadurch die os etzliche Regelung der Frage nicht 
aufgehalten werden ſolle. Was die geſetzliche 1 des jetzt gültigen 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſengeſetzes anlangt, ſo wurde pane daß bet 
dieſen Kaſſen zu viel capitalifirt würde. Die Commiffion hat fid) die Prü⸗ 
fung dieſes Umſtandes angelegen ſein laſſen und feſtgeſtellt, daß in der 
Tbat mindeſtens mit ſehr großer Vorſicht bei Erhöhung der Wittwen⸗Penſio⸗ 
nen vorgegangen wird. Sie hat alſo beſchloſſen, die Aufhebung der Be⸗ 
ſtimmung des § 9 des betr. Geſetzes zu empfehlen, nach welcher die Ein⸗ 
trittsgelder zum Capital geſchlagen werden ſollen; daß die Gehaltsverbeſſe⸗ 
meg ale v nicht mehr zum Capital Ae werden ſollen, wie es § 9 
gleichfalls vorſchreibt, iſt bereits durch miniſterielle Verfügung angeordnet. 

„Abg. Knörcke: Ich halte bei aller Uebereinſtimmung mit den Com: 
miſſionsbeſchlüſſen an der Anſicht feſt, daß das Dotationsgeſetz von der ge⸗ 
ammten Organiſation unſeres Schulweſens losgelöſt werden kann. Die 
materielle Lage der Lehrer erfordert das ſchleunigſte Zuſtandelommen des 
Dotationsgeſetzes, denn das Durchſchnittsgehalt von Mark iſt 
durchaus unzureichend. Daß die Elementarlehrer die ee nicht 
geſetzlich beanſpruchen können, ſondern nur als Gnadengabe betrachten 
müſſen, ift ungeborig. Die Penſionsverhältniſſe wie olksſchullehrer 
ſind unerhörte und die Lehrerwittwen ſtehen viel ſchlechter da, als die 
Wittwen derjenigen Beamten, welche mit den Lehrern auf einer Stufe ſtehen. 

Abg. Réderath ſieht allerdings ein, daß eine Regelung in dieſer 
Seſſion und vor Vollendung der Finanzreform nicht möglich ſei, wünſcht 
aber dringend, daß der Fonds der alleinigen e Miniſters ent⸗ 
zogen werde, weil ſonſt alle Lehrer dem jedesmaligen Decernenten in die 
Hände geliefert würden. j 
Das Sans perio ſämmtliche Anträge der Commiffion. 
Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Dinstag 10 Uhr (Juſtizgeſetze und klei⸗ 
nere Vorlagen). 


Berlin, 15. Februar. (amit ghee) Se. Majeſtät der König hat dem 
General-Lientenant z. D. von Manteuffel, bisher Commandeur der 
6. Divifion, den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub; dem 
Oberſten von Scherff, Commandeur des 3. Rheiniſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 29, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der gos und 
Schwertern am Ringe; dem Geheimen Kriegsrath von Rüts bei ver Inten⸗ 
dantur des III. Armee⸗Corps den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife; dem Oberſten z. D. von Seeler, bisher Bezirks⸗Commandeur 
des 2. Bataillons ue ) 3. Brandenburgiihen Landwehr⸗Regiments 
Nr. 20, den Rothen dler⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Major z. D. 
Händler; bisher Bezirks⸗Commandeur des 1. Bataillons (Aurich) Oſt⸗ 
frieſiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 78, den Königlichen Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe verliehen. * 

Se. Majeſtät der König hat dem Königlich baieriſchen General⸗Major 
und Chef des Generalſtabes der baieriſchen Armee, von Heinleth, bisher 
Commandeur der Beſatzungs⸗Brigade in Metz, den Stern zum Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Delegirten der Lyoner Handelskammer, 
Natalis Rondot, den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem 
Directeur de l’enseignement dans le département de la Seine, Gréard, 
dem Handelskammer⸗Präſidenten Galline zu Lyon, dem oe os 
10 öſterreichiſchen Hauptmann und Militär⸗Attachs Klepſch bei der Kaiſer⸗ 
lich⸗Königlich öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft in St. Petersburg, und dem 

rofeſſor Dr. Läbke am Königlichen Polptechnicum und der Königlichen 
nitidule zu Stuttgart den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; jo: 


Areijes Samter iſt dies ebenfalls nicht; Herr Hundt von Hafften wohnt! wie dem Práfiventen des Verwaltungsraihs der Ecole de la Martiniere in 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem Übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


druck der öffentlichen Meinung, den man ſich verſchaffen konne. 


agen dreimal erſcheint. 


Lyon, Pierre Piaton, dem General⸗Director der Kammgarn ⸗Spinnereien 
Vöslau⸗Möllersdorf bei Wien, Handelskammer⸗NRath Ritter von Falk, und 
dem Eiſenbahn⸗Inſpector Fiſcher Edlen von Röslerſtamm zu Salzburg 
den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Rittergutsbeſitzer Max Löbbecke zu 
Haus Hemer zum Landrath des Kreiſes Iſerlohn ernannt und dem Amts⸗ 
rentmeiſter Wilhelm Becker zu Mohringen den Charakter als „Domainen⸗ 
Rath“ verliehen. 

Der Ober⸗Amtsrichter Mohr in Rendsburg iſt als Kreisgerichts⸗Rath 
an das Kreisgericht in Flensburg verſetzt. Dem Kreisgerichts⸗Rath Bra⸗ 
kenhauſen in Spandau iſt behufs Uebertritts zur Verwaltung der indi⸗ 
recten Steuern die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. Der Referendar 
Fiſcher in Köln iſt zum Advocaten im Bezirk des Königlichen Appella⸗ 
Honsgerichtshofs zu Köln ernannt worden. Der Kreisgerichts⸗Rath Krahn in 
Lublinitz iſt geſtorben. 

Berlin, 15. Febr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
arbeiteten heute mit dem Chef des Militär⸗Cabinets, General⸗Major 
von Albedoll. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin-Königinl erſchien geſtern auf 
einer Soirée der Ober⸗Hofmeiſterin und des Grafen Perponcher. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
nahm geſtern Vormittag die Meldungen des General⸗Lieutenants 
Freiherrn von der Becke, Inſpecteurs der 3. Feld⸗Artillerie⸗Inſpection, 
des Oberſt⸗Lieutenants von Weſterhagen, à la suite des General⸗ 
ſtabes, ſowie einiger anderen Offiziere entgegen und ertheilte um 


zweimal, an den übrigen 


1 Uhr dem General der Infanterie von Schachtmeyer, und um 2 Uhr 


dem Grafen von Solms⸗Baruth Audienz. (R.⸗Anz.) 
= Berlin, 16. Febr. [Der Bundesrath und die Rege⸗ 
lung des Gütertarifweſens der Eiſenbahnen. — Zoll⸗ 
tarif⸗Commiſſion. — Dr. Achenbach Oberpräſident von 
Brandenburg.] Aus der geſtrigen Bundesrathsſitzung wird noch 
bekannt, daß über die geſchäftliche Behandlung des Antrages, betr. die 
Regelung des Gütertarifweſens auf den deutſchen Eiſenbahnen, ein 
definitiver Beſchluß noch vorbehalten iſt. Ebenſo wird der Ausſchuß⸗ 
bericht wegen Auseinanderſetzung über die Retabliſſementskoſten ſpäter 
erſtattet werden. — Wie man hört, handelt es ſich darum, der Zoll⸗ 


Tarif⸗Commiſſion ein weiteres umfangreiches Material zuzuweiſen, 


welches in den Verhandlungen bezw. Vereinbarungen der deutſchen 


Finanzminiſter auf den Heidelberger Conferenzen beſtehen möchte. 


Ueberhaupt wendet man erſt jetzt den Verhandlungen jener Commiſſion, 
welche mit dem morgendeu Tage eigeutlich erſt in die Materie ein⸗ 
treten werden, ein größeres Intereſſe zu. Man glaubt in 6 bis 8 
Wochen ſeitens der Commiſſion in der Lage zu ſein, mit den Reſul⸗ 
taten ihrer Thätigkeit an den Reichstag herantreten zu können. — 
Wir erfahren mit voller Beſtimmtheit, daß der bisherige Oberpräſident 
von Weſtpreußen, Dr. Achenbach, zum Oberpräſidenten der Provinz 
Brandenburg ernannt worden iſt. 


Berlin, 16. Febr. [Fürſt Bismarck über die neueſten 


Geſetzesvorlagen.] Die parlamentariſchen Diners des Reichs⸗ 
kanzlers haben ſeit Jahren, man möchte ſagen die Bedeutung von 
politiſchen Meilenzeigern gehabt, denn Fürſt Bismarck liebt es, ſeinen 
Gäſten nach aufgehobener Tafel in freimüthigem Tone mitzutheilen, wie 
er über ſchwebende Fragen denkt. Daß dieſe Meinungsäußerungen auch 
für die Oeffentlichkeit beſtimmt find, iſt ſchon deshalb anzunehmen, weil 
ſie Abgeordneten verſchiedener Parteien gegenüber abgegeben werden. Beim 
geſtrigen Diner des Reichskanzlers befanden ſich über 30 Mitglieder des 
Abgeordnetenhauſes, darunter die Abgeordneten Löwenſtein, Graf 
Bethuſy, Dr. Achenbach, Dr. Löwe⸗Calbe, Louis Berger, von 
Zedlitz, Schumann, von Bockum⸗Dolffs, von Rauchhaupt, Graf 
Minnigerode, Dr. v. Sybel, Seyffahrt, v. Benda Krech, Behr (Kaſſel), 
Schmidt (Stettin). Somit waren mit Ausnahme der Fortſchritts⸗ 
partei, des Centrums und der Polen ſämmtliche Fractionen ver⸗ 
treten. 


Achenbach zur Seite hatte. Die beiden Söhne des Kanzlers nahmen 
an dem unteren Ende der Tafel Platz. Bet der Tafel äußerte der Fürſt 
ſein Bedauern, daß er nicht den Verhandlungen des Landtages per⸗ 
ſönlich beiwohnen konnte. Andere Angelegenheiten hätten feine Thátig- 
keit vollauf in Anſpruch genommen. Nach aufgehobener Tafel bildete 
ſich, wie gewöhnlich, ein Kreis um den Kanzler, der mit der langen 
Pfeife und aufgeknöpfter Uniform in redſeligem Tone ſich über eine 
Anzahl politiſcher Themata erging. Er verglich die Vorlagen für den 
Reichstag mit den Gaben auf dem Weihnachtstiſch. Es frage ſich, 
was davon genommen wird. Allerdings ſcheinen dieſelben nicht den 
allgemeinen Beifall zu finden, weil auch manche Waldteufel dabei ſind. 
Er beklagte ſich, daß die Preſſe feine Ziele verkenne und verſicherte, 
daß er keine Reaction mache. Würde er dieſe gewollt haben, ſo hätte 
er ſie nach den beiden Kriegen machen können. Man müſſe heut 
zu Tage mit der öffentlichen Meinung regieren. Was ſei überhaupt 
Reaction? Er verglich ſie mit einem alten morſchen Rahmen für 
neue Formbildungen, der immer wieder auseinanderfällt. Mit dem 
abſoluten Regiment gehe es nicht mehr. Jenes vor 1848 war ein 
wohlwollendes, aber unverſtändiges. Wenn wir nicht eine anonyme 
Preſſe hätten, ſondern die Verfaſſer ihre Publicationen unterzeichnen 
müßten, ſo wäre es möglich, mit der Preſſe durchgreifend zu wirken. 
Bei den jetzigen Preßzuſtänden ſeien die Parlamente der beſte Aus⸗ 
Er 
ſei nicht Willens, die Reaction zu Hilfe zu rufen, ſuche aber Bundes⸗ 
genoſſen und nehme fie, wo er fie finde. Auf die Detailfragen über⸗ 
gehend, hob er hervor, daß die Kornzölle kein Schutz für die Land⸗ 
wirthſchaft wären. Der Preis der Rohproducte mache nicht den Preis 
der Waare, ſondern die Zwiſchenhändler machen die Preiſe. Bei den 
nächſten Wahlen müßten die Abgeordneten ſchon den Bauern die Hände 
warm drücken, denn ihrer ſind zu viele. Hinſichtlich des Viehzolls be⸗ 
merkte Fürſt Bismarck, daß das Schwein, das Vieh des kleinen Mannes, 
ſchon jetzt einen bedeutenden Zoll habe. Dieſer könne nicht noch er⸗ 
höht werden. Er wolle einen Zoll auf Rindvieh und Kälber, der 
nicht den kleinen Mann, ſondern den Geheimrath treffe. Der kleine 
Mann eſſe nicht Rinderfilet, ſondern Speck ze. Ueber Zolltarife 
äußerte ſich der Kanzler ausführlich. Er ſprach vom Rückgang des 
Holzgeſchäfts und führte Beiſpiele aus ſeinen eigenen Forſten an. 
Langholz für Bauten liefere er faſt gar nicht mehr, nur noch Gruben⸗ 
hölzer für Bergbau, beſonders für den Bergamtsbezirk Dortmund. 
Dafür aber ſei ſeine Fracht von Friedrichsruh nach Dortmund viel 


höher, als die ungariſchen und galiziſchen Hölzer von der Grenze bis 


Der Fürſt nahm zwiſchen Dr. Löwe⸗Calbe und dem Miniſter 
Friedenthal Plog, während die Fürſtin den Grafen Bethuſy und Dr.“ 


Hindus“ war außerordentlich 
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lettwillt sin centres outendes Vermächtniß uderwieſen. — Der am vergangen 

. tgefundene Vortrag ub Herrn v. Schlagintweit über ms 


{ ahlreich beſucht. Das Beige Vereinsleben 
ſteht gegenwärtig in oon lütbe und tragen die betreffenden Vorſtände 
in anerkennenswerther Weiſe für nutzbringende und angenehme Unterhaltung 
ihrer Mitglieder eifrigſt Sorge. 5 


Gleiwitz, 15. Febr. [Muthmaßlicher Kindesmord. — Reviſion 
der Gaſtwirthe. — Verunglückt.] In einem mu welder über 
dem Keller in dem Gehöft des Stellenbeſitzers Neuländer zu Rardhowis an: 
gebracht ift, wurde durch die Magd Johanna Sczurek die Leiche eines neu⸗ 
geborenen Kindes aufgefunden. Der zugezogene Arzt erklärte nach Beſichtigung 
der Leiche, daß das Kind lebensfähig geweſen und auch bei der Geburt 
gelebt habe. Durch die bevorſtehende Section der Leiche dürfte feſtgeſtellt 
werden, ob Kindesmord oder nur eilte lg han eines Leichnams rahe 
Der Verdacht, geboren zu haben, lenkte fid) bald auf die in derſelhen De: 
Haujung dienende unverehlichte Hedwig K. Letztere hat bei ihrer Verneh⸗ 
mung bereits eingeräumt, daß ſie in der Nacht vom 10. zum 11. Jan. cr. 
ein Mädchen geboren und daß fie Idas Kind, weil es todt zu Welt ge⸗ 
kommen, an dem bezeichneten Ort verſteckt habe. — Sämmtliche im hieſigen 
Stadtbezirk belegenen Gaſtwirthſchaften ſind ſeitens der Polizeibehörde 
dieſer Tage mit einer unvermutheten Revifion der Localitäten überraſcht 
worden. Die Veranlaſſung hierzu ſoll der Umſtand arios fein, weil ein⸗ 
af Gaſtwirthe, nachdem ihnen die Conceſſion zum Betriebe der Gaſtwirth⸗ 
haft ertheilt worden war, die für Beherbergung von Fremden und Unter: 
bringung der Pferde und Wagen rc. beſtimmten Räume vermiethet oder 
überhaupt zu anderem Zwecke verwendet haben. Das Refultat der Reviſion 
ſoll ein in der That überraſchendes und für einzelne dieſer Gewerbetreiben⸗ 
den inſofern auch von beſonderer Tragweite ſein, als gegen dieſelben 4 os 
perſchiedener Pflichtwidrigkeiten reſp. Ueberſchreitung der gewerblichen Be: 
fugnifje das Conceſſions⸗Entziehungsverfahren eingeleitet werden ſoll. — 
Der im Labander Hüttenwerk beſchäftigte Arbeiter Bienick aus Rzetzitz 
verunglückte dieſer Tage derart, daß er eine entſetzliche Verſtümmlung des 
rechten Armes dabontrug, in Folge deſſen die Amputation deſſelben erfolgen 


mußte. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


— d. Breslau, 15. Febr. [Kaufmänniſcher Verein.]. Die Ver: 
ſammlung am 14. d. M. eröffnete Commercienrath P. G. Friedenthal 
mit folgenden Mittheilungen: Der Vorſtand habe, nachdem Herr B. W. 
Grüttner aus Geſundheitsrückſichten eine Wiederwahl a Vorſitzenden 
abgelehnt hat, den Commercienrath P. G. Friedenthal zum Vorſitzen⸗ 
den, Fabrikbeſitzer L. Schöller zum Stellvertreter gewählt. — In Betreff 
der Fortbildungsſchule für Kaufmannslehrlinge habe der Vorſtand dem 
Magiſtrat gegenüber den E zu führen geſucht, daß diefelbe eine 
reine Fachſchule ſei und als ſolche einer Conceſſion nicht bedürfe. Bei dem 
Verein chriſtlicher Kaufleute habe man wiederum um Fortgewährung der 
Subvention von 1500 M. für ame Schule petitionirt. — Die vom 
Verein beſchloſſene Petition in Betreff der Wechſelſtempelſteuer ſei an den 
Reichstag abgegangen und an die hieſige Reichsbank⸗Hauptſtelle die An⸗ 
frage Are worden, wie es dieſelbe mit den iberfeeishen durchſchnitte⸗ 
nen Wechſeln halte, die — nach deutſchem Recht ungiltig, nach 
engliſchem zuläßig ſeien. — Die Poſtbehörde ſei erſucht worden, die zum 
Proteſt beſtimmten Wechſel nicht vor 4 Uhr Nachmittags an den Notar ab⸗ 
pres damit es möglich fei, dieſelben noch nachträglich einzulöſen. — 

ierauf hielt Handelskammer⸗Syndikus Dr. Eras einen wobhlvorbereiteten 
und in feinem Detail hochſt intereſſanten und feſſelnden Vortrag „über 
ſociale Verhältniſſe in Rußland und unſere Handelsbezie⸗ 
age zu dieſem Reiche.“ Wir geben aus demſelben folgendes kurze 
eſumé: Rußland, welches bei feiner ungeheuren Ausdehnung nur 88 Mill. 
Einwohner zähle, grenze an das Deutſche Reich, welches auf dem 40. Theile des 
Raumes noch nicht die Hälfte jener Einwohnerzahl habe, mit einer Längen⸗ 
ausdehnung von etwa 130 geogr. Meilen. Die ruſſiſch⸗poln. Grenze ſtelle alſo 
etwa den 3. Theil der 8 feſtländiſchen Umgrenzung des Deutſchen 
Reiches dar. Dies ſei für die Deutſchen Grund genug zu einem lebhaften 
tereſſe für die ruſſiſchen politiſchen, boltsmirthicaftlichen und focialen 
erhältniſſe. Es liege wohl, wie Redner fortfährt, in der Analogie der 
anderen europäiſchen Staaten, daß man während des großen ruſſiſch⸗orien⸗ 
taliſchen Krieges muthmaßte, Rußland werde demnächſt eine Verfaſſung er⸗ 
halten und dieſe könne Rußland zu einem Culturſtaat machen. Allein mit 
politiſchen Reformen ſei, wie Redner des Weiteren ausführt, Rußland nicht 
zu helfen. Man müſſe den Ruſſen ſchlechthin, den Durchſchnitts⸗Ruſſen 
anders beurtheilen als den Salon⸗Ruſſen. Die dort überall unmittelbar 
neben einander ſtehenden ſchroffen Gegenſätze hätten ſchon im Jahre 1856 
den jetzigen Feldmarſchall Grafen Moltke in ſeinen Briefen aus Rußland 
zu dem Ausſpruch bewogen, daß eine Verfaſſung für das heutige Rußland 
ein baarer Unſinn wäre. Die gewaltſam eingeführte Civilifation fet nir⸗ 
gends in die unteren Volksſchichten gedrungen. Der kleinen Zahl feinge- 
bildeter, franzöſiſch ſprechender Ruſſen ſtehe eine hundertfach überlegene 
Judt frommer und gelehriger, aber gänzlich ungebildeter Leute gegenüber. 
urch die Aufhebung der Leibeigenſchaft ſcheine ja ein weſentlicher Schritt 
zur Hebung der ſocialen Verhältniſſe gethan 11 ſein, dieſelbe habe aber 
eben ſo ihre Schattenſeiten, wie die neue Militairverfaſſung. Während 
ſonſt Jeder irgendwo in einer Gemeinde Mitglied derſelben und als ſolches 
Mitintereffent bei der nach einer Art Agrar⸗Communismus alljährlich ſtatt⸗ 
findenden Vertheilung des Ackers geweſen, habe dies jetzt aufgehört. Habe 
es ſonſt bei der Aan Cultur, in welcher bei ſolcher Wirthſchaftsweiſe 
der Acker ſtand, auch haufig arme Gemeinden gegeben, fo ſeien dod 
nirgends wirklich arme Leute, nirgends ein Proletariat geweſen. Seit 
der Te y ſei dies anders geworden. Seit die Militair⸗ 
e von 25 Jahren, bei welcher Zeit kein Soldat mehr in ſeine Heimath 
qu kehrte, auf die relativ kurze Zeit von 12 Jahren reducirt worden 
ei, ſtehe der Freigewordene als Bettler da, weil die Gemeinde keine Ver 
pflichtung habe, ihn in ihre aber hee 8 Solcher 
ausſcheidender Soldaten gebe es aber jährlich circa 50,000 und dadurch, 
pe durch das Ablöſungsgeſetz, nach welchem freigewordene Leibeigene in 
verſchiedenen Formen Grundbeſitz erwerben koͤnnen, fei im Weſent⸗ 
lichen auch dort der Bildung eines bis dahin unbekannten Proletariats 
Vorſchub geleiſtet. Trotz alledem bleibe die Aufhebung der Leibeigenſchaft 
ein glorreicher Act der gegenwärtigen Regierung. Dem Lande ſei, wie 
Redner fortfährt, nur durch Volksaufklärung, durch beſſere geiſtige Aus⸗ 
bildung des Einzelnen aufzuhelfen. Von der geſammten Bevölkerung ernährten 
ich 82 PCt. durch Ackerbau und Viehzucht. Auf dieſe 0 0 ae ent⸗ 
elen 20,000 Volksſchulen, Ie 1 auf 4300 Seelen. Von 100 ausgehobenen 
ecruten könnten 90 nicht leſen und ſchreiben. Von 600 Millionen Rubeln 
ordentlicher Ausgaben im ruſſiſchen Fan eien 1871 nur 17 
Millionen, 1878 nur 16 Millionen Rubel, alſo etwa 3—3% pCt. für Volks⸗ 
Aan erde verausgabt worden. Bei ſolchen Verhälkniſſen — könnte 
man denken — müſſe man die Hilfe der Kirche und ihrer Diener anrufen. 
Wie aber ſtehe es mit dieſen Dienern der Kirche? Während man im 
Weſten Europas in der Kirche ſchon im Mittelalter eine Quelle der 
Bildung fließen Ich fei aus dieſer Quelle in Rußland auch jetzt noch nicht 
zu ſchöpfen. Die fociale Stellung des gewöhnlichen Popen fei tief unter 
der des Bauern. Auf ſeine Frage, warum der Pope immer nur eine 
8 heirathe, habe Redner von einem Bauern bei Nowgorod die 
ntwort erhalten: „eine andere mag ihn nicht.“ Redner ſchildert im 
Weitern die Zuftände in der ruſſiſchen Kirche ſelbſt, das Fehlen jeder 
Predigt, den ganzen leeren Formelkram und citirt wieder den Grafen 
Moltke, der ebenfalls die Anſicht ausgeſprochen, daß vor allen Dingen 
der Clerus erzogen und für Bildungszwecke gewonnen werden müſſe. Der 
Umſtand, daß ſeit Peter dem Großen die hoͤchſte glich Macht mit der 
böchſten weltlichen Macht verbunden fei, laſſe die Mo lichkeit einer Aende⸗ 
rung dieſer kirchlichen Verhältniſſe für die Zukunft hoften. Die geſchilderten 
Aube böten, wie Redner fortfährt, einen Fingerzeig dafür, in welchem 
ahmen ſich die ruſſiſche e n wie wenig ſie unſeren Ideen 
entſpräche. Eine Haupttriebfeder freihändleriſcher Richtung, wie wir fie bis: 
her in den Landwirthen gehabt, falle in Rußland weg, weil dort landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen 75 Dampfbetrieb zollfrei eingeführt werden können. 
Aber auch ſteuerbare Gegenſtände wüßten die adeligen Grundbeſitzer durch 
ihre Connexiönen in Petersbur solle‘ | lig 0 G8 fei dort eben Alles 
durchführbar, und auch Graf Molt e ſchreibe: „Auf einem Unterſchleife er⸗ 
tappt zu werden, iſt in Rußland ein Unglück, keine Schande.“ Die uner⸗ 
träglichen Zollplackereien feien noch der einzige Punkt, bei dem man dies⸗ 
ſeits auf ein Entgegenkommen mit einiger Zuverſicht rechnen könne. Redner 
ſchildert nunmehr in Iren Zügen die Entwickelung, welche die ruſſiſche 
5 ſeit Katharina II. bis heute genommen habe. Das Geſetz vom 
ahre 1822 fei dasjenige fnac, welches am einſchneidendſten zum Nach 
theil von Schleſien und ſpeciell bon Breslau gewirkt habe. Die Tuchaus⸗ 
fuhr pon bier nach Kiachta habe aufgehört, die ſchleſiſche Tuchinduſtrie fet 
vernichtet worden, nachdem die Chineſen, die bisherigen Abnehmer der Tuche, 
welche auf dem Landwege nach Kiachta gingen, ſich auf dem Seewege mit 
engliſchen Tuchen verſorgt hätten. Dieſes ruſſiſche Geſez dom Jahre 1822 


bab fon im Jahre 1836 nicht weniger] ten kann, was auch bei anderen contagiöſen * wie Shafpoden; 
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gungen eingeführt worden ſeien. Seitdem fet die 1876 decretirte Erhebung 
der Zölle in Gold, was einer Erhöhung der Zollſätze um 22,8 pCt. gleich⸗ 
komme, die ſchlimmſte Maßregel ee die auch in Rußland Mißbilligung 
gefunden. Daß der Zoll in Gold gefordert werde, ſei an ſich nicht falſch, 
nur hätte man gleichzeitig die entſprechende Zollermäßigung eintreten laſſen 
müſſen. Wenn trotz der unerhörten Schurigeleien an der Grenze, 560 immenſer 
Zölle der deutſche Handel mit Rußland ſich auf eine ſo bedeutende Höhe emporge⸗ 
ſchwungen, ſo könne man fragen, welche ungeheure 1 dieſer 
Handel gewinnen, wenn man den beiderſeitigen Intereſſen — Rußland habe 
hieran, wie Redner zahlenmäßig beweiſt, ein noch größeres Intereſſe — 
einigermaßen Rechnung tragen wollte. Beizukommen ſei dem ſchlimmen 
Nachbar nur da, wo Deutſchland Empfänger, durch Kampf⸗ oder Retorſions⸗ 
zölle, bei der Einfuhr von Rußland nach Deutſchland ſtänden obenan Ge⸗ 
treide, dann Holz, Vieh⸗ und Spinnſtoffe. Es ſei indeß ein übles Ding 
mit dieſen Kampfzöllen. Am ebeften würde fic) noch ein Zoll auf ruſſiſches 
47 als wirkſame Maßregel erweiſen. Aber die langgedehnte Grenze 
ei für den Schmuggel zu günſtig und ein Zollcartell, wie mit Oeſterreich, 
ſei mit Rußland bei deſſen Beamtenperſonal nicht denkbar. Wirkſamer und 
für uns weniger empfindlich wären Durchfuhrzölle, da der Tranſitverkehr 
mit Rußland ganz bedeutend ſei. Dieſe Maßregel aber würde allzu gehäſſig 
erſcheinen. Nichtsdeſtoweniger follte man verlangen können, daß derjenige, 
welchem man politiſch Freund ſein ſolle, auch ſeinerſeits in handelspolitiſcher 
Beziehung Zugeſtändniſſe mache. Fürſt Bismarck habe bisher immer eine 
politiſche Preſſion auf Rußland zur Erleichterung des gegenſeitigen Handels⸗ 
verkehrs abgelehnt. Die Vertreter des Volks im Parlsment müſſten aber 
immer und immer wieder darauf hinweiſen, daß das Verhältniß zu Ruß⸗ 


land nur dann fo bleiben könne, wenn daſſelbe fic) nicht fortdauernd den | fh 


diesſeitigen Forderungen verſchließe. — Redner giebt ſchließlich der Ver⸗ 
muthung Raum, daß beim Abſchluß des Handelsvertrages mit Oeſterreich 
die de e des Artikels V des Prager Friedens als eine Entſchädigung 
für die handelspolitiſchen Conceſſionen zu betrachten ſei. Umgekehrt könnte 
die weſentliche Unterſtützung, welche Rußland im vorigen Jahre ſeitens 
Deutſchlands erfahren, von Rußland auf handelspolitiſchem Gebiete er⸗ 
weitert werden. (Lebhafter Beifall.) Der Vorſitzende ſpricht dem Redner 
den Dank der Verſammlung aus, die ſich zum Zeichen deſſen von ihren 
Plätzen erhebt. Nach kurzer Debatte wird die Verſammlung geſchloſſen. 


T. Breslau, Mitte Februar. [Landwirthſchaftliche Rundſchau 
in Schleſien. — Witterungsverhältniſſe. — Stand der Saaten. 
— Frühjahrsbeſtellung im Februar. — Die Rinderpeſt und 
ibre Ausdehnung. — Geſundheitszuſtand unſerer Viehheerden 
in der heimathlichen Provinz. — Getreidemarkt. — Ein⸗ und 
ee — Allerlei.] Der Februar, ſonſt der gefürchtetſte Monat des 
ganzen Winters, tritt dieſes Jahr mit überraſchender Milde auf und hat 
er uns vorberrſchend Nebel, Regen und Wind beſchwert. Seit dem 13. iſt 
der Boden in der Nähe Breslau's vollkommen durchgethaut, die fließenden 
Gewäſſer ſprengen ihre Eisdecke und zum 2. Male ſehen wir im Laufe 
dieſes Winters den Eisgang eintreten. Glücklicherweiſe find die Schnee: 
mengen im flachen Lande gering geweſen, daß wir keine Ueberſchwemmungen 

befürchten haben. Der in den Gebirgen lagernde Schnee thaut erſt 
ſpater und dient dann zur längeren Speiſung unſerer Flüſſe. 

Die mächtigen Naturproceſſe, welche die nahende Vegetation verkünden, 
ſind bereits eingetreten, der Saft der Bäume iſt bereits aus den Wurzeln 
bis in die höchſten Spitzen geſtiegen, die Knospen einiger Bäume und 
Sträucher, wie die der Kaſtanie, des Flieders, des Kirſchbaums, ſchwellen 
bereits war, an und drohen vor der Zeit ihre Hüllen zu ſprengen. Aber 
auch andere Boten des Frühjahrs haben ſich bereits bemerkbar gemacht. 
Am 9. Februar ließ ſich die erſte or bören, am 11. Februar tummelten 
fic) die erſten Staare im Scheitniger Park und aus der Lauſitz meldet man 
das Eintreffen der erſten Züge der Wildgans und Ente. — Wir befürchten 
nur, daß dieſe gefiederten Ankömmlinge ſich bei ihrer Reiſe um einige 
Wochen verfrüht haben, denn ſehr ſelten iſt dem Februar Beſtand zuzu⸗ 
trauen, eine einzige Wendung des Windes nach Norden und abermals um⸗ 
fängt uns ſtarrer Froſt, der alsdann um ſo fühlbarer wird, je mehr wir 
uns bereits in die Frühjahrsgedanken bineingelebt und bei einer Temperatur 
von 10 Grad Wärme gleichſam den Winter verabſchiedet haben. 

Dieſen Monat ſind es wieder die Bauernregeln (mit denen ja in ge⸗ 
wiſſen Kreiſen ein förmlicher Cultus getrieben wird), — die ihre Verfechter 
irre führen, denn merkwürdiger Weiſe will faſt keine einzige recht zutreffen. 
Die eine Regel ſagt: „Wenn die Tage langen, kommt die Kälte auch ge⸗ 
gangen, oder: „Dorothe (6.) giebt den weißeſten Schnee“, oder: „Mattheis 
bricht Eis, friert er keins, fo macht er eins.“ Bis jegt iſt noch keine dieſer 
weiſen Regeln eingetroffen und halten wir uns am beſten an den alten 
Schäfer Thomas, der in ſeinen Prophezeiungen ſehr naiv, aber unumſtöß⸗ 
lich richtig erklärt: „Hornung hell und klar, giebt ein' guten Februar.“ — 
Daß dieſe vorherrſchend veränderliche Witterung nicht gerade zu günſtig 
auf unſere Winterſaaten einwirken kann, liegt auf der Hand. Bei jedem 
Aufthauen reſp. Durchthauen des Bodens, wobei immer ein höherer und 
auch beſtimmter Wärmegrad eintritt, beginnt die Vegetation ſich an zu 
regen. Die Pflanzen bekommen neue Nahrung zugeführt, es bilden ſich 
neue Zellen, oder es entwickeln ſich bereits neben den älteren Pflanzen aus 
denſelben Wurzelſtöcken neue Gebilde. Bei nun plotzlich neu eintretendem, 
heftigen Froſt ſind dieſe zarten Pflanzen ohne ſchützende Schneedecke ſehr 
gefährdet, in den meiſten Fällen gehen ſie zu Grunde, ſchwächen den Haupt⸗ 
ſtock und legen den Keim zu geringen Ernten. — Bis jetzt haben unſere 
Winterſaaten noch nicht direct gelitten, trotzdem der Boden im Laufe dieſes 


ch] Winters ſeit den erſten Fröſten bereits zweimal durchgethaut ijt. Die zweite 


Bedingung iſt aber bis jetzt noch nicht eingetreten, plötzliche zerſtörende Kälte 
und verſprechen unſere Felder bei ähnlicher normaler Witterung einen guten 
Eingang ins Frübjabr.. Namentlich zeichnen ſich die Rapsſchläge auf höber 
belegenen Feldmarken, wie in den Kreiſen Trebnitz, Nimptſch, Reichenbach, 
Frankenſtein, Glatz, Schweidnitz, Striegau, Jauer rc. aus. Der Stand des 
Rapſes iſt faſt durch ganz Schleſien ein normaler, nur hat die Erfahrung 
gelehrt, daß dieſe Frucht auf niedrig belegenen Flächen weit mehr den Folgen 
der Näſſe und der kalten Frübjahrsnächte ausgeſetzt iſt. 

Weizen iſt die Gattung unſerer Winterfrucht, die ſich ſelten durch das 
häufige Wechſeln der Witterung irretiren läßt. Selten beginnt die Vege⸗ 
tation bei unſeren in Schleſien beimiſchen Arten vor Mitte April einzu: 
treten, während dem die Entwickelung eine ziemlich gleichmäßige bleibt, 
haben wir keine ſtarken anhaltenden Nachtfröſte mehr zu befürchten, welche 
das Gedeihen des Weizens in Frage ftellen. — Roggen, als bereits im 
Herbſt mehr entwidelte Frucht, iſt den wechſelnden Witterungseinfluſſen 
mehr ausgeſetzt als Weizen, hat aber als mehr acclimatiſirte Pflanze 

rößere Widerſtandsfahigkeit und verträgt ſelbſt trockene Kälte in höherem 

rade, nur wirkt anhaltende Näſſe oder ſtarke Schneelage bei ungefrorenem 
Erdreich verderblich. Unſere Roggenfelder geh! auf den Sandböden laſſen 
nichts zu wünſchen übrig. Der Stand ijt faſt überall ein träftiger, wenig⸗ 
tens normaler und ſiebt man keine Stellen, felbjt bei wechfelndem Terrain. 

uch die rechte Oderuferſeite hat durchweg einen üppigen Saatenſtand auf: 
zuweiſen, bis auf die öſtlichſten Kreiſe, wo noch Schnee in größeren Maſſen 
lagert. — Die Frühjahrsbeſtellung bat in unſerer Provinz noch nirgends 
begonnen, und müſſen wir der Natur jetzt die fürzuns ſo wichtige Cultur 
des Bodens überlaſſen, denn nur durch den Wechſel von Froſt und Auf⸗ 
thauen vermag das Waſſer den Boden zu lockern und alle die unentbehr⸗ 
lichen Stoffe, wie Kohlenſäure, Ammoniak und Salze der Erde zuzuführen, 
die fie dort aufſpeichert, um fie den Pflanzen beim erwachenden Leben als 
fertige Nahrung zu überlaſſen. So forgt bereits jetzt die allliebende Natur 
für ihre zarten Kinder des Frühlings, damit ſelbige ſchon beim Entſtehen 
der erſten Nahrungsſorgen überhoben find und ihr Tiſchchen gedeckt finden. 

Der fleißige Landwirth hat bereits ſein Ackergeräthe in Ordnung, das 
Zugvieh in dem Zuſtande, um die beſ werliche Srühjahrsbeftellung zu be⸗ 
pinnen, nur einige Tage Gonnenfdein und Wind, und mit neuer Hoffnung 

eginnt des Landmanns Arbeit, der mit friſchem Muth die goldigen Körner 
dem Schooß der Mutter Erde vertraut, noch nicht wiſſend, ob die Ernte ihn 
für ſeinen Fleiß belohnen wird, doch vertraut er dem Himmel, der ja die 
a über Gerechte und Ungerechte ſcheinen läßt und auch ihn nicht ver⸗ 
geſſen wird. 5 

Die re ift in unſeren nachbarlichen Provinzen glücklicherweiſe in 
der Abnahme begriffen und hat im Allgemeinen auch nicht die Ausdehnung 
erreicht, die eigentlich bei jedem Ausbruch zu erwarten iſt. Die ſtrengen 
Sperrmaßregeln unſerer Regierung gewähren, ſo weit dies moͤglich, doch 
einige Garantie für die nächſt belegenen Kreiſe, wenn nicht ganz beſondere 
Zufälligkeiten eintreten, die ſchließlich jeder Sperre ſpotten. Die Seuche 
brach nach 5 Monaten an Orten wieder durch Rauhfutter aus, welches bei 
undichten Decken über den Krankenſtällen gelagert hatte und ergriff die neu 
angeſchafften Heerden mit Schnelligkeit, die noch den erſten Anfall übertraf. 
ral gefährlich wirkt der gefrorene Dünger, der bei Beginn der noch nicht 
feſtgeſtellten Peſt unbeanſtandet, auf den Düngerhaufen gebracht wurde, 
fpäter wieder aufthaute und beim Ausfahren nach dem Selve anjtedend 
wirkte. Es ift ferner a ee daß das Contagium in nicht genügend 
desinficirten, leer ſtehen gelaſſenen Stallungen ſich durch Jahresfriſt erhal⸗ 


Lungenſeuche, beobachtet und fahl u worden iſt. 

ie Sterblichkeit iſt hauptſächlich von der Race, dann von den Außen⸗ 
verhältniſſen und von dem jedesmaligen Seuchencharakter abbängig. Der 
Verluſt in den ruſſiſchen N wo fic) die Krankheit vollſtändig accli⸗ 
matiſirt hat, beträgt durchſchnittlich zwiſchen 5 und 10 pCt. Der Verluſt 
in den letzten Seuchejahren betrug nach Röll in Ungarn 65 pCt., in Mähren 
88 pCt., in Steiermark 100 pCt. Letztere Zahl erreicht er in deutſchen 
Landen wohl immer, da Heilungsverſuche bekanntlich unterſagt ſind und 
jeder erkrankte Stamm unnachſichtlich der Kugel oder der Keule verfallen 
iſt. Die Zahl der Geneſungen bei früheren Seuchenzügen ſchwankte zwiſchen 
1—20 pCt. und betrug bei der letzten Seuchenindaſion in Belgien ſogar 
30 PCt., ein noch nie beobachteter Fall beim einheimiſchen Vieh. Die jetzt 
jo energiſch gebandhabte Grenzſperre gegen Rußland, die verſchärfte Qua⸗ 
rantaine und die muthmaßliche Anlage von Grenz⸗Schlachthäuſern bietet 


wohl eine ziemlich ſichere Garantie, daß die Seuche nicht mehr durch 


Schmuggel oder gewiſſenloſe Händler eingeſchleppt werden kann. Eine ſorg⸗ 
fältige Desinfection unſerer Eiſenbahn⸗Viehwagen nach jedem Viehtransport, 
aber nicht durch Cblor — wäre alsdann wohl im Stande, dieſer Peſt ein 
dauerndes Ziel zu fetzen. Schon jetzt leidet unſere Provinz nicht unbeträcht⸗ 
lich durch die unterbrochenen Viehtransporte von Breslau nach dem Weſten, 
durch die aufgehobenen Viehmärkte ꝛc., um wie viel größer aber dürfte der 
Schaden ſein, wenn unſere 3 Regierungsbezirke ſelbſt Seuchenſtationen auf⸗ 
zuweiſen hätten. Darum iſt es Pfücht des Publikums, alles mögliche zur 
Abwehr und Tilgung der Senche beizutragen, die Maßregeln der Regierung 
nach Kräften zu unterſtützen und jeder Heerdenbeſitzer muß bemüht ſein, 
ſeinen eigenen Viehſtand vor Gefahr und Anſteckung zu behüten. Nur 
dadurch kann man einen größeren Landſtrich vor vollſtändiger Invaſion 


ützen. 

Glücklicherweiſe find unfere Viebſtämme noch geſund zu nennen, wenn 
auch hin und wieder, aber nur vereinzelt, die Lungenſeuche auftritt oder 
Maul⸗ und Klauenſeuche eine Ortſchaft mefidher macht, alle dieſe Leiden 
ſind wohl ſtörend, werden aber mit ziemlicher Sicherheit und in kurzer Beit 
von unſeren Veterinärärzten geheilt, ohne ſichtliche Spuren zurückzulaſſen. 


Auch der Schlempengrind hat bei ſtarker Fütterung mit Fabrikrückſtänden, 


wie Schlempe, Ruͤbenſchnitzel, Traber aus Brennereien und Stärkefabriken 
w. manche Heerde heimgeſucht, ohne ne Opfer zu aloe 
en 


u. ſ. 
Augenblicklich find alle dieſe angeführten Krankheiten faſt gänzlich erlof 


und erfreuen wir uns eines normalen Geſundheitszuſtandes unſerer : 


Pfleglinge. 

, Noch immer können wir über unſere Getreide- und Productenmärkte 
keine erfreulichen Nachrichten bringen, denn noch ſtockt Handel und Wandel, 
noch immer überſteigt der Import den Export und haben dadurch unſere 
Getreidepreiſe immer noch keine Steigerung, eher ein noch tieferes Herunter⸗ 
gehen zu erwarten. Der Import iſt ſeit unſerem letzten Bericht ſich ziem⸗ 
lich gleich geblieben und variirt wöchentlich nur um wenige Hundert Kilos 
gramm. — Unſere bereits ausgeſprochenen Anſichten über das Nachlaſſen 
der Getreideeinfuhr von ca. Mitte Marz ſcheint ſich zu beſtätigen, denn 
öſterreichiſchen, ſowie ungariſchen Fachorganen entnehmen wir die Nachricht, 
daß die Winterarbeiten in genannten Ländern, hauptſächlich der Druſch, 
als beendet zu betrachten ſei, und daß man bereits alle Vorbereitungen 
zu der Frühjabrsbeſtellung treffe. Mit Schluß des Druſches hört aber auch 
die Getreidelieferung auf, da man dort aus der Hand in den 
Mund arbeitet, wegen Mangel an Magazinen keine Vorráthe auf⸗ 
ſpeichert, ſondern meiſt auf dem Felde driſcht und das gewon⸗ 
nene Getreide regen zu Markte bringt. Aehnlich fo verhält 
es ſich in den ruſſiſchen Provinzen, aus denen ohnedies die Zufuhr jetzt 
erſchwert wird. Mit dem Aufhören des unberechenbaren Imports haben 
wir eine Steigerung der Getreidepreiſe zu erwarten, es iſt aber zu befürchten, 
daß dann auch unſere Vorräthe bereits ziemlich abforbirt ein werben. 
Allem Anſchein nach hat der Getreide⸗Eingangszoll wenig Ausſicht durch⸗ 
zugehen, alle Vereine und fonftige Corporationen bekämpfen dieſen ſchön 
ausgedachten Plan der Agrarpolitiker, mit allen Waffen der Vernunft, auch 
wir os das unſrige nach beiten Kräften zum Nichtgelingen beigetragen. 
— Nach dem Breslauer Samen⸗ und Saatenmarkt werden wir im Stande 


fein ein genaueres Bild über unſere Getreideverhältniſſe zu entrollen. — 
Bereits vor Monaten erwähnten wir in unſeren Berichten der Chriſt. 
Hanſen'ſchen Präparate zum ee wie Käſelab⸗Extract, flüſſige 
Butter und Käſefarbe. Durch die raſtloſen Bemühungen des General⸗De⸗ 
poſitairs Heinrich mesic zu Breslau, find dieſe Ingredienzien bereits in 
ganz Schleſien eingeführt und erfreuen ſich überall, wo dieſelben i 
wurden, der größten Anerkennung. Sowohl das milchwirthſchaftliche In⸗ 
ſtitut zu Proskau als auch das Laboratorium des Dr. Schottky für gewerb⸗ 
liche Unterſuchungen haben nach genauer chemiſcher Unterſuchung ihre Gut⸗ 
achten über die Präparate abgegeben. 

Beide Beurtheilungen ſind faſt gleichlautend günſtig und beide heben 
hervor, daß in keinem der Präparate irgend welch' nachtheilig wirkende 
Stoffe enthalten ſind. 


Breslau, 17. Febr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
oes im Allgemeinen ruhig, bei mäßigem Angebot Preife unver⸗ 

ndert. 

Weizen bei ſchwächerem Angebot preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 13,20 bis 15,60—16,90 Mark, gelber 13,00—15,30 bis 16,30 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. 10,30 bis 11,20 bis 
erte ied gefragt ur 100 lohn. 11,50 bis 13,40 Mart, weiß 

erſte ſchwach gefra r. r. 11,50 bis 13, ark, weiße 
13,30—14,20 Wat pits i E 
ES 1 aks ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 9,40 — 10,00 — 10,60 bis 

1 art. 

Mais gut preishaltend, pr. 100. Kilogr. 9,70—10,20—10,70 Mark. 

Erbſen vernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. 11,60—12,80—14,00—14,80 
Mart, Victoria: 14,80—16,30—17,50 Mark. 

Bohnen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Mark. 

Lupinen ſchwer verkäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50—7,80—8,10 Mark, 
blaue 7,30—7,60—8,00 Mart. 

Miden gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 10,40 — 11,00 —11,60 Mart. 

Delfaaten ſchwächer angeboten. 

Schlaglein in feſter Stimmung. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Shlag-Leinfaat.... 25 — 23 — 22 


Minterrap3 ....... 24 75 23 — 2 — 
Winterrübſen 24 25 22 50 21 50 
Sommerrübſen 24 50 23 — 21 50 
Leindotter 19 50 18 50 17 50 


Rapskuchen ruhig, pr. 50 Kilogr. 6,30—6,60 Mark. 
es 1 5 Aenderung, pr. 50 Kilogr. 8,10—8,50 Mark. 
eeſamen o 
bis 36—40—43 Mark, — weißer ruhig, pr. 50 Rilogr. 39—50— 
Mark, hochfeiner über Notiz. A : 
Thymothee preishaltend, pr. 50 Kilogr. 15,50—18,50—20 Mark. 
Mehl ohne Wenderung, pr. 100 Rilogr. Weizen fein 24,00—26,00 
Mark, Roggen fein 18,50—19,00 Mark, Hausbacken 17,50—18,50 Mark, 
Roggen⸗Juttermehl 8—9 Mark, Weizenkleie 7,00--7,50 Mart. 


Heu 2,40—2,70 Mark pr. 50 — * x 
Roggenftrob 17,00—18,50 Mark pr. Schock A 600 Kilogr. 


Breslau, 17. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 98 Cm. U.⸗P. 2 M. 62 Cm. 


Köln, 15. Febr. [Die Einnahmen der Köln⸗Mindener Eifen? 
bahn! betrugen im at Pin 1879 a. auf der Hauptbahn ꝛc. Mark 
1,882,051, gegen dieſelbe Zeit im A y 3 
Strecke Köln ießen incl. Rheinbrücken: M. 652,080, gegen dieſelbe $ 
im Vorjahre plus Mark 13,761, c. auf der Strecke Venlo- Hamburg: Mark 


1,227,330, gegen dieſelbe Zeit im Vorjahr plus 31,672. Die Total⸗Ein⸗ 


nabmen auf den vorbezeichneten Bahnen N im Monat Januar 
1879: Mark 3,761,461, gegen das Vorjahr plus M. 64,678. 

Köln, 16. Febr. [Die Rheiniſche Gifenbaba] ‚bat auf ihrer Haupt 
bahn im Januar d. i, 34,304 M., die Eifelbahn 11,739 M. weniger eine 
genommen, als im Monat Januar v. J 

München, 16. Februar. 7 
Bodenereditbank! beſchlo 
Vertheilun 


796, ark vorzuſchlagen. 


Nr. 6 der „Social⸗Correſpondenz“, herausgegeben von Dr. Victor 


Böhmert und Arthur von Studnitz in Dresden, enthält: Die Strömung 
landwirthſchaftlicher Arbeiter ie Jm . 
pflege. — Arbeiter⸗Bildungsvereine in Frankreich und Deu 
Werth der Wirthſ 
— Der Leipziger 


olksbildungsverein. — Prüfung von Lebensmitteln auf 
Vetfälſ chung. ‘ 2 


Aenderung, rother mehr Kaufluſt, pr. 50 Kilogr. 33 
ue Aenderung U bh fluft, p . 


Vorjahre plus Mark 19,245, b. auf ber. 


v. J. > 
Aufſichtsrath der Süddeutſchen 
der bevorſtehenden Generalverſammlung die 
einer Dividende von 8 pCt. und einen Gewinnvortrag von 


in die Induſtrie. — Vorbeugende Geſundheits⸗ 
ine 4 tidland. — 


aftsbücher. — Die Tingel⸗Tangel. — Die Mießmuſchel. 
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Berliner Börse vom 15. Februar 1879. 


—— 


Fonds- und Geld-Course. 
Deutsche Reichs-Anl.4 | 96,10 bzG 
Oonsolidirte Anleihe . 1* 185.10 B 

do. do. 1876 . 96.00 bx G 
Btaats-Anlcihe..... 95,25 ba 
iraats-Schuldscheine . 3½ 91,60 bz 
Prim.-Anleike v. 1855/31/9| 149,56 bz@ 


== 


Berliner Stadt-Oblig. .|41/, 102, 30 Q 
„Berliner 41/g/102,10 B 
Pommersche 3½ 85,00 bz 
3 br toe 4 | 95,90 ba 
5 .(41/g/105,10 6 
er Lndsch.Crd. 4. — — 
3 Posensche neus. 4 | 95,50 bz& 
schlesische Sl — — 
(Lndschaftl. Central! | 95,20 bx 
/ Kur- u. Neumark. 4 95,70 bz 
Pommersche. 96,50 bz 
E Posensche 4 | 96,30 bad 
8 Preus sische 4 98.40 G 
= |Westfäl. u. Rhein.¡1 | 98,75 bs 
sächsische 4 19,106 
(Schlesische 4 | 9756 6 
Badische Präm.-Anl. 4 123,25 bz 
Balerische 40% Anleihe 4 124,60 bz 
Völn-Mind,Prämiensch|3?/; 116 6 bz@ 
Sächs. Rente von 187603 | 73/26 ba 


Kurh. 40 Thaler-Loose 245,60 bzG 
Badische 35 Fl.-Loose 156,26 bz 
Braunschw, Prim. Anleihe 83,60 bad 
Oldenburger Loose 142,25 B 


— o o 

Hypotheken-Certificate, 
Krupp'’schePartial-Ob.|5 108,20 @ 
AS -B. Ll 


do. 100,75 br 
rung! br. Cent.-Bod.-Cr. 4½ 100,25 @ 
Unki nd. do. (1872)5 102.30 bs 
re rückzb. & 1105 [10775 ba 
do. do, do. 4½ 69,09 ba 
Nuk H. d.Pr.Bd.-Crd.B.[5 | — — 
do. III. Em. do, já [104,23 bad 
Kiin db.Hyp.Schuld. do,|5 [160,00 G 
fyp.-+nth, Nord-G.C-B[3 | 95,25 G 
an do. Pfandbr..¡ó | 92,56 bad 
a "ER Hyp.-Briefe . . | 95,73 bzB 
do, do. II. Em.lö (8325 bz 
Goth. Präm.-Pf. 55 Em. 3 [10,56 bzB 
do, do. II. Em. 5 105,90 bz 
do. er n 1105 | 98,76 b1G 
40. 4½ do. do. m. 110 4½ 92,50 bad 
Meininger Präm.-Pfdb.)4 110, 60 G 
Pfdb.d.Ocst.Bd.-Or,-Ge.|5 | — — 
1 Bodencr.-Pfdbr.|5 100, G 
do. 4½ 36,00 G 
Büdd, od Ored.- Pfab.|5 103,50 B 
do, do. 41/30/0412] 98,70 8 


Ausländische Fonds. 
Oost, Ba fi 4% 55, 55 óGctbaB 
14 


do. Goldrente 4 en 90 etbzB 
do, Papierrento. . . 44½ 63,90 bzG 
do, 5ier Prám.- „Anl. 103,69 bid 
do, Lott.-Aul. v. 60 . af 11,60 ba 
do, Credit-Loose. . fr. 360,00 0 
do, 64er Loose. „fr. [262,00 bz 
BR pr! Anl. v. 64/5 [141,10 ba 
do. 1866/5 |141'13 ba 
do, best Anl. v. 1877/0 | 56,00 B 
do. II. do. v. 187803 58.80 bx 
do, Bod.-Crod.-Pfdbr. 8 73,20 bxB 
do, Oent.-Bod.-Cr.-Pfb.ö 
Buss.-Poln.Schatz-Obl.|4 80.20 etbz 
Poln, Pfndbr. UL Em. , 61,00 bz 
Poln, Liquid.-Pfandbr,|4 64,66 b1G 
Amerik. rückz. p. 1851/6 [103,10 @ 
do. do, 18556 | — — 
l bil o Anleihe... 8 102,10 0 
Oh antethe An res, 
ee el 
Baab- Grazer 100 Fir. 4 | 71,50 bzB 
Buminische Anleihe 8 — — 
Türkische Anleihe . fr. 12,60G 
Ungar, Goldrente . % | 72.60 brd 
do, Loose (M. p. st) fr, |152,50 B 
Ung. 50% 8t.-Eisub.-Anl. 5 | 74,10 G 
aor Sehatzanw.... 6 — — 
do, do, II. Abth. 6 [102,50 8 


Bohwedische 10 Thlr.-Looge — 
Finnische 10 Thir.-Loose 39,00 B 
Tiirken-Loose 41,50 bzB 


— — — — 


Eisenbahn-Prioritáts-Actien. 
Berg.-Märk, Serio II. 4½ 


do, III. v. St. 3½g. 3 ½/ £6,00 bz@ 
do, do, VL aus 100,50 G 
do, Hess. Nordbahn. ö 104, 00 G 
Berlin-Gorlitz...... 5 102.25 a 
do. +. . 4 * 91,60 0 
Lit. 6. 41% 87,30 G 
eros! Preto, Lit. D. E. FA % 99,50 G 
. 4007 98,25 G 
do. do. H. 4d ½ 97,20 bz 
do. do, J. 4½ 96.75 ba 
de, do. K. 4½ 96,75 ba 
do, von 1876.15 102,25 bx 
93.75 @ 


Völn-MindenIII. Lit. A. 4 
do. „„ Lit, B. 4½ 101,50 bzG 


ria „ IV. 4 | 95,00 bad 
v. (4 95.70 bs 
ano Boeke Guben . 4½% 100% bad 
Hannover- Altenbeken. ah 9175 & 
Märkisch-Posener . 100.50 G 
N.-M. Staatsb. I. Ber. 4 97,54 
do, do. IL Ser,|4 96,25 B 
do, do. Obl L. u. III | 97,50 B 
do, do, III. Ser.|4 | 95,75 ba 
Oderschles. 4. . 4 — — 
do. B.. 3½ 26,10 @ 
do. 0. 4 3.75 @ 
do, Discos 4 | 9313 8 
do. Bross 3½ 67,16 8 
do. ... wis 4½ 201,0 & 
do. G. 4½ 100,50 Q 
. 4½ 101,80 bz 
do. von be 5 5 H 102,40 G 
de, von 1873. 93,00 B 
do, von 1874, % 100,56 G 
do, Brieg-Neisse ul — — 
do, Cosel-Oderb.[4 | — — 
do, do, 5 [102,70 B 
do. Stargard-Posen|4 | — — 
do, do, II. Em. 4½ 160,25 bzG 
do, do, III. Em, 4½ 100,25 brG 
do, Närschl,Zwgb. 31/2] — — 
Ostpreuss, Südbahn . .|41/3] 94,50 bz 
Rechto-Oder-Ufer-B, 4½ 101.40 G 
Schlesw. Eisenbahn al — — 
Dux-Bodenb ach. “Y 64,25 bed 
Er IL Emission, 65 30 bad 
ag - Dunn 20,50 bzB 
ar Carl-Ludw.-Bahn 4 86.80 8 
do. do. neuejó 86,40 G 
une; % | 86.90 bad 
Ung. Nordostbahn.. .|5 | 58,16 G 
Ong, Ostbahn .....(5 | 64,25 ba 
Lomberg-Czernowitz .|5 | 6640 8 
d0. do. II 5 | 65,00 bz 
do. do. TLS 61,30 0 
do. do, IV. 6 57.60 bz 


Mährische Grenababn|5 63,00 bz 
1 8 Pay . tr. \ 


8 — — 


225 . Rudolf-Bahn . 65,75 @ 
„Französische. 3 341.50 bzG 


do. II. 3 337,80 6 
— südl, Staatsbahn|3 252.70 bad 
do, neuel3 242,76 bd 
do. Obligationen|5 85,50 bz 
Ramin, Eisenb.-Oblig.|6 81,76 bad 
Warschau-Wien II. . 6 | 97,5 8 
do. III. . 5 | 95,40 buG 
do IV.. .5 | 95,50 bz 
a V. . 6 | 82.60 bu 
Telegray 
(W. T. a 
3 pr 
ürken 12, 47%, Spanier exter. —, — 


1877er A —. Nuhig. 
Berlin, 1 6. Febr., Sadi. 


Grevitactien 394,00—393,50—396,00, 
1860er Lone 109, 


Lombarden 115,50, 


Paris, 16. Februar, Abends. 
are Rente 79, 95, 3% Rente e 41 1 

o. inter. —, — 
233, 75, Chemins égoptien3_346, 25, Tilrtenloofe 49, 25, 
484, 37, Italiener 74, 95, österr. Goldrente —, — ungar. 


1 Uhr 20 Minuten. [Privatverkehr! 
J ger 425,50 —425,00— 427,00, 


öͤſterr. Papierrente 53,90, do. 


N 


Amsterdam 160 r.. $ T. ½ 109,10 ba 

de. do.. q . 2 M. 3½ 168.25 ba 
London 1 Ltr. 3 M.|3 | 20,325 ba 
Paris 100 Fres. 8 T. 3 | 81,60 ba 
Petersburg 105 SB,. 34.6 183.25 ba 
Warschau 100 SR, , 8 T.] [193,90 ba 
Wier 100 TI.. 8 T. 4½ 173,55 ba 


do. 


Ducaten 9,50 bs 
Jover. 20,37 6 
Sapoleon 16,19 a 
imperials 16,67 G 


2 M.] 4½ 172 40 bz 


Dollars 4,18 6 

Oest. Bkn. 173, 70 ba 
do. Silbergd — -- 
Russ, Bkn. 124,25 bz 


Eisenbann-Stamm-Autien. 


Divid. prof 1877 
Aachen-Mastricht .} 1 
Berg.-Mirkische . 
Berlin-Anhalt , 
Berlin- Dresden . . 
Berlin-Görlitz ... 
Berlin- Hamburg. 
Berl.-Potsd -Magdb 
Berlin-Stettin ... 
Bohm, Westbahn, 
Bresl-Freib. .... 
Cöln-Minden . 

Dux- Bodenbach. B. 
Gal. Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub, . 
Hannöver-Altenb, 
Kaschau-Oderberg 
Kronpr. Rudolfb, . 
Ludwigsh,-Bexb, . 
Mark,-Pogener „. 
Magdeb.- Halberst. 
Mainz-Ludwigsh, 
Niederschl, Mark. 
Oberschl, A. C. D. E. 
do. B. a 
Ocsterr,-Fr. St.-B.| 6 
Oest. Nordwestb.| 4,15 
Oest.Südb, cone 0 
Ostpreuss. Siidb, .| 6 
Rechte-0.-U.-B. Sa 
Reichenberg - -Pard. 4 
Rheinische 7 
do, Lit. B. (4% gar.) 4 
Rhein-Nahe-Bahn.] 0 
Rumän. Eisenbahn] 2 
Schweiz Westbahn] 0 
Stargard - Posener| 4 
Thüringer Lit, A,| 7 
Warschau-Wien, .| 5 


Eisenbahn-Stamm-Prioritáts-Actien. 


Berlin-Dresden . 0 
Berlin-Gérlitzer. .| 0 
Breslau-Warschau 0 
Haile-Sorau-Gub. .| 0 
Hannover- Altenb. 0 

4 


Kohlfurt-Falkenb.| 0 
Märkisch -Posener 
Magdeb.-Halberst.| 3 
do, Lit, ie 5 
Ostpr. Siidbahn, .| 5 
Rechte-O.-U.-E. 46 
Rumänier „ 8 
Saal-Bahn . | @ 
Weimar-Gera.-1@ 10 16 11575 B 0 


Alg. Deu Mand.-G,| 2 
Anglo DeutscheBk.| 0 


Deutsche Bank 
do. Reichsbank 
do. Hyp.-B. Berlin 
Disc.-Comm.-Auth. 
do. ult, 5 
Genossensch,-Bnk, 
do, junge] 6½ 
Goth. Grundcredb.| 8 
do. junge 8 
Hamb. Vereins-. 10% 
Hannev. Bank. 6 
Königsb. Ver. -Bnk. 6 
Lndw.-B.Kwileeki.) 0 
Leipz. Cred.-Anst,| 59, 
Luxemburg. Bank ane 
Magdoburger- do, 7 
Meininger do. 
Nordd. Bank ... 
Nordd. Grunder.-B.| 5 
Oberlausitzer Bk.| 3 
Oest. Cred.-Actien 
Posener Pro,-Bank 
Pr, Bod.-Cr.-Act,-B, 
Pr, Cent,-Bod,-Crd, 
Sachs. Bank. 
Schl. Bank- Verein : 
Weimar. Bank. 


Wiener Unionsbk. 31, 


1878 
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156.90 B 
17,60 bz 
87. 75 bzG 
8,19 bzB 
15,20 bz 
180,99 ba 
79,75 ba 
95,75 b:9 
76.75 ba 
63,60 bz 
105,00 bz 
17.2% bzB 
95,50 bz 
15,62 bxG 
13,48 bz 
44,25 bzG 
51,50 baG 
182, 25 bi 
22,59 ba 
124,50 bz& 
69; 50 bs 


19409 bald 
116,03 
39.06 biG 
108,00 G 


la] 35,79 6 


107,25 ba 
94, 30 bz 
9,25 bzG 


28,60-4u-60 ba 


15,99 bz 


4½% 101.30 bz 


* de 


— do o a a di ali clio alo di dd in ai a ali ai li a cli ali clio al alo ali clio a ai ai in cl als cli li e a aio ao ab 


In Liquidation, 


Berliner Bank 
Berl, Bankverein 
Berl. Wechsler-B, 
Centralb, f. Genos. 
Deutsche Unionsb, 
Gwb, Schuster u. C. 
Moldauer Lds.-Bk. 
Ostdeutsche Bank 
Pr. Credit-Austalt 
Sächs. Ored,-Bank 
Schl. Vereinsbank — 
Thüringer Bank 0 


iini 


a — — 


Industrie-Paplere, 


Berl. Eisenb.-Bd-A.“ — 
D. Eisenbahnb.-G.| 0 
do, Beichs-u.Co.-B. 
Märk. Sch. Masch.G 
Nordd, Gummifab. 
Westend. Com. -G. 


Pr. Hyp.-Vers.-Act. 
Schles. Feuervers. 


Donnersmarkhütt, 
Dortm. Union 
do. abgest.. 
Königs- u. Laurah. 
Lauchhammer 
Marienhiitte ... 
Cons. Redenhütte, 
Schl. Kohlenwerke 
Schl.Zinkh.-Actien 

do. St.-Pr.-Aet. 
Tarnowitz, Bergh. 
Vorwiartahiitte.. 


| LIN oOo Y Roo | oo 


desas: 
su 


Berl, Kassen-Var.| 84½1; 
Berl. Handels-Ges.| 0 
Brl. Prd.-wHäls.-B.| 6 
Braunschw. Bank.| 3 
Bresl. Disc.-Bank.| 3 
Bresl, Wechslerb.| 5½ 
Coburg. Cred.-Bnk,| 5 
Danziger Priv.-Bk.| 9 
Darmst, Creditbk.| 68/4 
Darmat, Zettelbk. aie 


Baltischer Lloyd . 
Bresl. Bierbrauer. 
Bresl. E.-Wagenb. 
do, ver. Oelfabr. 
Erdm. Spinnerei . 
Görlitz, Eisenb.-B. 
Hoffm.’sWag,Fabr. 
O.-Schl. Eisenb,-B. 
Schl. Leinenind, . 

do. Porzellan . 
Wilhelmsh, MA, . 
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Bank-Discont 4 pCt, 
Lombard-Zinsfuss 5 pot. 


Gol 


113,56 ba 
168,00 baG 
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72.25 baG 
137,10 bz0 
4992 G 
68,06 bad 
395- 1 396 
103.10 @ 
69,10 bzB 
116,25 b.G 
102,50 G 
86,75 B 
33,60 bzQ 
123 @ 


ifhe Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Boulevard⸗Verkehr.] 
nleihe von 1872 112, 51 
neue 


„unterzeichnete Dekonomie⸗Rat 
Egbpter find die Anmeldungen bis fpáteftens ultimo 
me ottomane 


drente 72%, 


Goldrente 64,75, do. Silberrenle —, Bhs 10 425 Goldrente 72,25, Italiener 
75,00, Türken —, 1877er öproc. Ruſſen eite Brien⸗Anleihe 
55, 75, Ruſſiſche Rater y er ultimo 194 25—194, ne. ‚00, Rumánier 28,40 
28, 50, Köln: Mindener Bahn 104,75, Bergiſch⸗ Märtifche Bahn 77,40—77 „25, 
Rheiniſche Bahn 107,10 — 106,80, Berlin⸗Stettiner ahn —, — Galizier 
95,25 — 95,00— 95,25, Oberſchleſiſche Bahn —, —, Disconto - Commandit 
127,25—1 27 ‚00—127,60, Deutſche Bank —, —, Darmſtädter Bank —, —, 
Reichsbank —, —, Laurabütte 67,40—67 25-67, 50, Hibernia und Shamrock 
53, 75—54, 25. Mäßiges Geſchäft ſchließlich auf günſtige Petersburger Nach⸗ 
richten ſeſter. 

1 Uhr 50 Min. Nachbörſe unverändert. 

Frankfurt a. M., 16. Februar, Nachm. [Effecten⸗Societät.] Wiener 

Wechſel —, —. Goldrente 64%. Silberrente 54%. Papierrente 54. Ungar. 
Goldrente 724. 1877er Ruſſen 84%. Darmſt. Bank —, —. Oeſterr.⸗ungar. 
Bank 684, 00. Creditactien 197. Vöhmiſche Weſtbahn 142. Eliſabethbahn 
Galizier 190%. Nordweſtbahn 98%. Franzoſen 213. Lombar⸗ 


den —, 1860er Looſe 110%. 1864er Loofe—, —. Amerikaner de 85 —, —. 
Meininger Bank —, —. Heſſ. Ludwigsb. —, —. Ungar. Staatslooſe —, —. 
do. Schatzanw., alte —, —, do. do. neue —, —. Reichsbank — II. Orient⸗ 
Anleihe 554%. 18 

Hamburg, 


5. Jebruar, Nabmitteg3. [Schluß⸗Eourſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 1 674, ilberrente 54%, Oeſt. Goldrente 64%, Ung. Goldrente 
72%, Creditactien 198, 1860er Looſe 110%, Franzoſen 534%, Lombarden 
143, Ital. Rente 75, Neueſte Ruſſen 84%, Vereinsbank 121%, aura: 
hütte 66%, Commerzbank 102%, Norddeutſche 136%, Anglo⸗deutſche 35%, 
Intern. Bank 84%, Amerik. de 1885 96%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 105%, 
Ahe in. Eiſenbahn do. 107%, Bergiſch⸗Märliſche do. 77%, Disconto 1% pCt. 


— Feſt. 

Hamburg, 15. Februar, Nachmitt. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
unverändert, auf Termine tee . vy loco unverändert, auf Termine 
ruhig. Weizen per April⸗Mai 174 Br., 173 Gd., per Mai⸗Juni 176% 
Br., 176 Gd. Roggen per April Mai 118 Br., 117 Gd., pes Mai: Juni 
119 Br., 118 Gd. Hafer und Gerſte unverändert. Ribs ruhig, loco 
58%, per Mai 58%. Spiritus ftill, per Februar 42% Br., bet März⸗ 
April 42½ Br., per 7 Mai 42½ Br., per Mai⸗Juni 24 Br. — 
Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. Petroleum ſtill, Standard wbite loco 9, 
50 her % a Gd., per Februar 9, 35 Gd., per März: April 9, 40 Gd. — 

We er; on. 

Hamburg, 16. Februar, Nachm. [Pribatb ertebr.] 'Defterr. Silberrente 
54%, do. Papierrente 53%, do. Goldrente 64%, ungarijde Goldrente 7831 
1860er Looſe 110, Lombarden 143, Credit⸗Actien 19744, Franzoſen 53 
1877er Ruſſen 84 15 Aheiniſche Babn 107, Bergiſch⸗Märkiſche Bahn 7754 
Köln⸗Mindener Bahn 105. Matt, Schluß feſter. 

Wien, 16. Febr., Nachm. 12 Uhr 5 Min. (Privat verkehr.] Credit⸗ 
Actien 219,25 nach 218, 30, Galizier 219,25, Anglo⸗Auſtrian 96,80, Papier⸗ 
rente 62 35, öſterr. Goldrente 75,00, ungar. Goldrente 83 „424, Marknoten 
57,60, Napoleons 9,33. Schluß auf Bukareſter und Konſtantinopeler Nach⸗ 


richten beſſer. 

Liverpool, 15. Februar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 4000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 10,000 
Ballen, davon 6000 B. amerikaniſche, 4000 B. egyptiſche. 

Liverpool, 15. Februar, Nachmittags. [8 aumwolle] 3 
Umſatz 4000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ball 


g Middl. Upland März⸗April⸗ 1 5 ½ , März⸗April⸗ Ae ung 


Peſt, 15. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
par alee per Sr Ani? tele ver ai in y Ed Gd 5 r. 
— Hafer per a’ 5 Gd., 5, 4 ais (Banat ee 
jabr 4, 87 Gd., 0 Br. — Wetter: 8 

Pari 8, 15. e Nachm. W a sat En (Schlußbericht.) 
Weizen „behaupte, per Februar 26, 75, per März Ap 00, per Vai: 
Juni 27, 25, pr. Mai⸗Auguſt 27, 25. Mebl behauptet, per Februar 58, 25, 
per März⸗April 58,75, per Mai-Juni 59, 25, per Mai⸗Auguft 59, 75. 
Rüböl ruhig, per Februar 83, 00, per Mary Mpril 83, 25, per Mai: 
Auguſt 84, 50, per September: „December 85, 75. Spiritus behauptet, per 
Februar 56, 00, per Mai⸗Auguſt 56, 50. — Wetter: Bededt. 

Paria, 15. Februar, Nachmittags. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 m 
bruar pr. 100 Kilgr. 51, 25, Nr. 5/7/8 pr. Februar per 100 Klgr. 5 
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 ee “ate Klar. per Febr. 61, 25, per 7, 
April 61, 50, per Mai⸗Auguſt 62, 

Antwer en, 15. Februar, * 4 Uhr 30 Min. [Petroleum - 
Markt.] SSchlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 23% bez. u. Br., 
per März 23% bez., 24 Br., per April 24 Br., per September⸗December 
26% Br. — Steigend. 

Bremen, 15. Febr., Nachmittags. Petroleum 7520 o 
Standard white loco 9, 30, ver März 9, 40, per 40, per Mai 9, 40, 
per Auguſt⸗December 10, 25. Alles bezabli. 

Berlin, 15. ebruar. Spiritus loco ohne MAS 51,5 M. bez., per April: 
Mai 52,4—52, bez., per Mai⸗Juni 52,5— 52,4 M. bez., per Juni⸗Juli 
53, 4—53,2 M. ita per Juli⸗Auguſt 54,2 M. bez., per Auguft: September 
547—54,6 M. bez., per Februar 51,3 M. nom., per lie ärz 51,3 M. 
nom. Gek. 20,000 Liter. Kündigungspreis 51,3 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


roductenmarkt. 18 7 5 en 


Februar 15., 16. Nachm. 2 U. N ay U.] Morgens 6 U. 
Quftwärme ...... i. + 191 + 0 + 05 
Luftdruck bei oo 328,43 827 47 326% 31 
Banane — * 1,95 14,92 1,99 
Dun tſättigung er 88 ber 90 pCt. 95 pCt. 
Wind W DJ 8 . 0. 
Wetter bedeckt. bedeckt. bedeckt, Schneefl. 

Februar 16., 17. | RR, 2U. Abends 10 Y. | Morgens 6 U. 
Quftwärme «-..... 2,3 + 1% + 09,6 
Luftdruck bei oO. 325% 30 224% 39 323% 77 
Dunſt druck 2,95 244,98 190 
Dunſtſättigunng 92 pCt. 98 bt. 90 PCt. 
FF SO. 0. SO. 0. SW. 0. 
o ana era, ob Regen. ! bedeckt. bedeckt. 


Neuer Wahl-Verein zu Breslau. 


General⸗Verſammlung 
aller durch Vereinskarten legitimirten ade 8 fl 


am Montag, den 17. Februar, Abends 8 Uhr, 
im großen aale des Café restaurant, Carlsſtr. 
[2589] Tagesordnung: 


1) Die Angrife und ihre Abwehr. 
2) Vorſtands⸗Ergänzungswahlen. 
Der Vorſtand. 


Der Phonograph 


bricht, ingt, lacht, trompetet, Hotel de Silesie, Demonftrationen von 9—12 
2—7 Uhr. Entree 50, Schüler 25 Pf., Vereinen günſt. Bed. A. Fuhrmann. 


XVI. Internationaler Maſchinenmarkt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Berets beranftaltet nach fünfzehn: 
jährigen günftigen 6 361 o im Sabre 1 11 und zwar: 


am O. und 11. Juni 


in Breslau eine ehr Ausſtellung und einen Markt von 
Land», Forft und Haus wirthſchaftlichen Maſchinen und 


Geräthen. 
Programme und jede etwaige gewünſchte . pnl ertheilt der mit⸗ 
orn, Gr. Jeldſtraße 11 b; an denſelben 
Rä zu rich chten. 
Verſpätete Anmeldungen finden et Berüdfi tigung. 
reslau, den 6. December 187 


Der 
des Breslauer E ect en Vereins. 


MR, Seiffert. . Korn, 


Todes-Anzeige. 

Durch das am 15. d. Mts. 
nach kurzem Krankenlager er- 
folgte Ableben des Particuliers 

Herrn 


Wolf Ziffer 


hat die hiesige Ziilzer Syna- 
goge einen schwerer Verlust 
erlitten, Seit 24 Jahren Mit- 


glied des Vorstandes, war der 
Verstorbene durch unermüd- 


liche Thütigkeit und auf- 
opfernde Pilichttreue bemüht, 
das Interesse der Syna ngoge zu 
fördern. SeinHinscheiden wird 
von uns und im Kreise der 
Synagogenmitglieder schmerz- 
lich empfunden und werden 
wir ihm stets ein ehrenvolles 
Andenken bewahren. [2707] 
Breslau, den 16. Febr. 1879, 
Der Vorstand 
der Zülzer Synagoge. 


Theilnehmenden Freunden und Be⸗ 
kannten die betrübende ene 
daß uns beute früh 6 Uhr unſer 
guter, innigſt geliebter [1880 


Moritz, 


Schüler der Prima des Eliſabet⸗ 
Gymnaſiums, nach längeren Leiden 
im noch nicht vollendeten 18. Lebens⸗ 
jahre durch den Tod entriſſen worden. 
Breslau, den 16. Februar 1879. 
Familie J. Ephraim. 
N. Beerdigung findet Dinstag, 
den 18. d. M., Mittags 12 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Berlinerſtraße Nr. 27, 
aus ſtatt. 


Siadi-Theater. 


Montag, den 17. Febr. Abonnement 
suspendu. Drittes und letztes 
Auftreten des elfjährigen Violinijten 
Eugenio Mauricio Dengre⸗ 
mont aus Rio de Janeiro. 
Hierzu: „Wallenſtein's Lager.“ 
Dramatiſches Gedicht in 1 iio 
von Friedr. v. Schiller. pane 
muß heirathen!“ Luſtſpiel in 
Act von M. und L. Günther. 


Lobe - Theater. 


Montag. Z. 3. M.: „Uarda.“ [2678] 


Victoria-Theater. 2 


Heute Montag: nad 
letztes Auftreten und 


Abſchieds⸗ Benefiz 


e- Mr. Capt. Frank Howe und 
Miß Tillie Russel. 


1. Gaſtſpiel des 


Mr. Fernando Fleury. 

2 an Emi des Tanz⸗Komikers 
es mit⸗Piton. Auftreten von 

if Jazo, Geſellſchaft Fauſt und 
ſämmtlicher er 

NB. Der Apfelſchuß wird außer bei 
den ron a auch auf eine an⸗ 
dere Perſon ausgeführt. Die erſten 
100 Beſucher der reſervirten und 
Logenplätze erhalten bei Löſung der 
Billets als AR die Photograpie 
von Miß Tillie Ruſſel. 

Anfang 7% Uhr. Ende 10% Uhr. 


Frau Böhmer hat ſich freundlichſt 
erboten, als Trägerin des Zieles beim 
Apfelſchuß zu dienen. 


Dr. Hönig’s. Klinik 


für Hautkranke etc. 
Breslau, Gartenstrasse 46 0 


amilien, welche ihren 5 

größere Mitgift geben, kann ich 

bo pine Heirvaths - Partien ast) 
achweiſen. 516 


L. Korant, Steinau a. O. 


Ziehung 
am 26. d. Mts. u. folgende Tage 
der Lotterie des Albert⸗Vereins 
zu Dresden. 
Orig.⸗Looſe, a 5 Mark, 
verlauft t u. verſendet bei Nl 
niger Beſtellung 5921 


J. Juliusburger, 


Breslau 
3, 1. Etage. 


Freiburgerſtr. Nr. 


Es ſteht die Beendigung der 
Liquidation unſerer Firma 


Lauterbach 
in Breslau und die Verthei 
dang des Nachla e 5 am 
18. December 18 eide⸗ 
wilxen A itter⸗ 
utsbeſitzers Ernſt Lauterbach 
ebor, was wir ierdurch für 
diejenigen, die glauben, noch 
einen Anſpruch an die Erbſchafts⸗ 
maſſe zu beſitzen, ‘sie Hinweis 
auf Theil 1, Titel 17, $ 137 ff. 
des Allgemeinen dre 23 coe 
Kenntniß bringen. 15 

Breslau, en E ney 18 
Die En rd erbad {den 


Die Lieferung bon: [2476] 
2,771,000 kg Qußftaßlfienen, 

781 50 = Gußitahllafhen und 

257, 451 = biverjemilleineifenzeng 
foll im Wege der Submifjion a 
werden. Termin hierzu iſt auf: 
aue, den 24. Februar 1879, 
15 ormittags 11 Uhr, 

unſerem Geſchäftslocal, Leipziger⸗ 
Pla 17 hierſelbſt, anberaumt, bis zu 
welchem die Offerten frankirt, 1 o 
und in der in den Lieferungsbedin⸗ 
gungen vorgeſchriebenen Form ein⸗ 
gereicht fein müſſen. 

Die Submiſſionsbedingungen, ſo⸗ 
wie die Zeichnungen liegen in den 
Wochentagen ſowohl in unſerem oben 
bezeichneten Geſchäftslocal, als auch 
im Bureau des Berliner Baumarktes, 
Wilbelmſtraße 92/93 bierſelbſt, zur 
Einſicht aus; auch können bei uns 
Abſchriften der Bedingungen und der 
geihmungen gegen Erſtattung der 

offen in Empfange genommen werden. 

esti den 7. Februar 1879, 
Königliche Direction 
der moder teh 5 Märkiſchen 
Eiſenbahn. 


Berliner 
PRA 0] 


* 2 
Börsen-Courier. 
Ee a FERNE NIE NEIN 

Einmonatliches Abonnement nur 

2 Mark. 2706] 

Abendblatt: Rascheste 
E 

finanzielle Informationen, Ab- 
handlungen und Erörterungen 
von allen wirthschaftlichen Ge- 
bieten, Börsennachrichten, voll- 
ständiger Courszettel, Ver- 


Iosungslist, Tabellen eto. 
Morgenhlatt: Politische 


Zeitung. - Pikantes, ausseror- 
dentlich interessantes Feuille- 
ton. Auf allen Gebieten die 
neuesten Nachrichten mit einer 
von einem anderen Blatte kaum 
erreichten Schnelligkeit. 

Neu hinzutretende Abon- 
nenten erhalten vom Tage des 
Abonnements gegen Einsen- 
dung der Quittung an die 
Expedition (Mohrenstrasse 24, 
W.) die Zeitung bis 1. März 
gratisundfraneo zugestellt. 


Visitenkarten, 
per 100 2, 2 Mk. 50 und ES Mk., 
Verlobungsanzelgen, 
50 Stück für 5—6 Mk., 
Monogramme, 

100 Bogen oder 100 Couverts 3Mk., 
Einladungskarten 
zum Souper, Diner u. 8. W., 
Tischkarten, 
neue französische Dessins, 
Ballorden und Touren, 
& Dizd. 1, 2, 3, 6 Mk., 
Kuallbonbons ' 
mit scherzhaften Ueberraschungen, 
Cotillon-Geschenke, 

á Dtzd. 6, 12 und 18 Mk,, 


mpfiehlt die Pa ier-Handlung von 
N. Raschko w Ir. 


1102262] Raschkow 


Antiquftäten 


in Silber, hb Emaille, Spitzen 
Stoffen, 6 Schmuckſachen 2. tauft zu 
hohen Preiſen Dr Altmann, Neue 
Schweidnitzerſtr. 1, I. Etage. [1651] 


Für Gapilifen! 


Zur ſchnelleren Verwerthung eines 
lucrativen Ht gi Artikels durch 
Neichspatent ge ist, wird ein thas 
tiger od. ftiller Socius 8000 fh ſucht. 1 
forderlich minimum 
unter Adreſſe Z. 55 in sae Bite 
boi der Bresl. Ztg. bis Mittwoch, 
den 19. d. Mts. Unterhändler oder 
judiſche Reſtertanten ausgeſchloſſen. 


Ein junger Mann E 
ſucht in einem e oder 
Productengeſch. als 9 
Ba 1. April Stellg. unter 
100 pofilagerad. Natibor. 
beni er Landwi 10 ſeit 25 
abren ſelbſtſtandig wirthſchaftend, 
feln SRH e ch pd as 
eine end euch . ad 
der wee fu Ai 5 
ber angeme one 80 ung. 
Gefä Hes fe 17 8 881 
an Rudolf mee Berlins SW., erb. 
Sehweizer 
Siss-Butter, 
hochfeine Waare, sowie A ¿pon 
Tafel - Butter, Gebirgs< 
Butter, Schweizer, Limo 
burger und andere Käse, 
Milch und Salam, unverfálsobt, 
empfiehlt A. Liebetenz, 
Friedrich-Wilhelmstrasse 23. 


le Pferde ſcheeren, K mar Laren 54. Est 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. St 
Lund bun Graba arid u. Comp. dl. Brier) I Breslow 


